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Dort werden viele anc_l_ere Erscheinun- durchgeführt, un dıie OmmunIsti- Auf der anderen Seılte o1bt Anzelı-
SCH Ww1€ Korruption, Amterpatronage;, sche Parte1 propagıert den Atheismus. chen für dıe Entstehung eıner dritten

Wıe läfßt sıch das mıteinander vereın-Unterschlagungen, Ultraindividualıis- Gruppe Katholiken, die In ihrem Her-
MuUus, Anarchismus, Bürokratismus SC baren >“ Dıies 1St aber Nur iıne Seıte der Z  — FrOMLrFrEU sınd, andererseıits aber
NaNnNtT, die alle daran arbeıteten, das Problematik. Spezıell für die katholi- nıcht auf gottesdienstliıche Betreuung
„sozlalıstische Werk untergraben” sche Kırche gılt der fortdauernde Kon- verzichten wollen un daher den
An dieser Stelle werden die Religionen flikt zwıischen der DO Staat „anerkann- (zottesdiensten der patriotischen Ver-
aber nıcht erwähnt. Dıies macht ohl fen Kiırche“ UN den romtreuen Katholi- einıgung teilnehmen. Es bleıibt festzu-
deutlıch, daß die Fragen der elı- ken, der sıch verschärft hat Dıie Pa- alten, da{fß die katholische Kırche In

Chına weıter starken außereng1onspolıtık gegenwärtig nıcht 1m Miıt- triotische Vereinigung hat dıe Leıtung
telpunkt des Interesses stehen. der offiziell wıedereröffneten Kır- un inneren Spannungen leiden
Dıie Ereignıisse der etzten Monate be- chen; S$1e ISt dabeı, eın Priesterseminar hat Es 1St schwer vorstellbar, WI1IE iıne
zeichnen einmal die bleibende Wıder- einzurichten un für den theologi- Lösung möglıch seın kann, WenNnn nıcht
sprüchlıchkeıt der chinesischen elı- schen Nachwuchs SOrg«en. Dabe! alle beteiliıgten Gruppen, sowohl die
x10Nspolıtık, die auch Le1 Zhenchang or! S$1€e die bleibende Ablehnung VO  i omtreue Katholiken un die patrıo0-
1ın seinem Artıkel über dıe Religions- vielen Katholiken, un S1e reaglert al- tische Vereinigung als auch vatıkanı-
freiheit ansprıicht, Wenn feststellt: lergisch auf Schritte selıtens römischer sche Stellen un Parte1 un chinesı1ı-
„In China, einem sozıalıstischen Land, Stellen, durch die S$1e hre schwache scher Staat, ın iırgendeiner Oorm auf-
wırd die Politik der Religionsfreiheit Autorität weıter untergraben tühlt einander gehen.

Entwicklungen
Polen Verständigung gescheitert
Die Kırche en an dıe Zeıt nach dem Kriegsrecht
Durch die Machtübernahme der Mılıtärs ıIn Polen In der neral Wojjcıech Jaruzelskıt, Prımas OZe Glemp un: S6
Nacht ZU 13 Dezember 981 sınd ZzWeIl paralle!l lau- werkschafttstührer Lech Walesa gegeben. Bruchstücke der
tende, ZUuU Bedauern VOTr allem der Kirche höchst selten Wirtschattsretorm wäaren 1. Januar in Kraft reLCN,
einander berührende Chronologien In jeder Hınsıcht SC VO  —_ der Gewerkschaft halb krıitisiert, halb akzeptiert.
waltsam verschmolzen worden. Dıie Linıe der Verständıi- Vielleicht hätte „Solidarität“ das aut den Februar be-
SUung un die Linıe des Konflikts schienen gleichermaßen fristete Ultimatum verlängert, der Regierung Jaruzelskı
gekappt, un: keiner der 1mM zweıten Monat des Kriegs- pCr Referendum dıe Vertrauensfrage stellen.
rechts gemachten Prognosen 1St entnehmen, W1€e rasch ber vermutlich War die Konfrontatıiıon unausbleiblich.und ob überhaupt Polens Machthaber auf Elemente der Hätte S1Ee sıch anders vollzıehen können als geschehen?„alten“ Linıe der Verständigung zwıschen Regierung, Kır-
che und „Solidarität“ zurückgreıtfen werden. Irotz aller Andeutungen un Vermutungen fehlt hierzu

iıne plausıble Antwort. Sıcher ISt ohne die SOowjJets WI1e€e
auch ımmer Ursache un: Wırkung beschrieben werden
mÖögen hätte keinen 13 Dezember gegeben. berVergebliche Appelle des Primas noch 1mM Sommer VEITrSANSCHC Jahres (vgl. Septem-

Wıe lange sıch Jjene beıden Chronologien der Verhand- ber 1981, 439—441) deutete keineswegs alles auf dıe große
Konfrontation hın Vorgeschichte, Verlauf und Folgenlungen un der Konfrontation hätten tortschreiben las-

SCN, bleibt often Vielleicht wAäare der VO der „Solıdarıtät“” des „Solıdarıtät -Kongresses 1mM September brachten auch
Omente der Zuversicht. uch das Novemberfür den 1174 Dezember ausgerufene „Tag des natıonalen stande gekommene Spitzengesprach 7zayıschen Regierungs-Protestes un der Einheit“ wıederum verlauten w1e€e chef, Prımas UN. Gewerkschaftsführer hatte NECUC Hoffnun-

vOrangegangene Kraftproben, beı denen keine Seılte stark
SCN, geweckt.War, den Konflikt tfür sıch entscheiden. 1e1-

leicht hätte der Se]m die Dezember beabsıchtigte Am 26 August, knapp WeIl Monate nach seiner Ernen-
Lesung des Entwurfs für eın Ausnahmegesetz noch e1IN- NUung ZzU Erzbischof VO Gnesen un: Warschau, hatte
mal verschoben. Vielleicht hätte ine Art Weihnachts- Polens Prımas, Jozef Glemp, anknüpfend seın
ruhe un einen zweıten Dreıiergipftel zwıschen Armeege- STES Gespräch mıiıt dem damalıgen Parteichef Kanıa
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I2 August, Tagen ‚sozıalen Friedens und Arbeit präzısıerte der Primas, „will polıtisch neutral seın un
ohne Spannungen“ aufgerufen. Es gebe heute, Glemp wırd sıch 1n keinem Fall einem Instrument iın den Hän-
damals in T’schenstochau, keinen vernünftigen Polen, der den des Staates oder der Gewerkschaft ‚Solıdarıtät‘

chen lassen.“nıcht WISSEe, da{fß der Ausweg AMS$ der Krise ın der Arbeit liege.
Das Problem liege ın der Organısatıon der Arbeıt, da{fßi Der eıl des Kongresses WAar In der Hauptsache ıne
nämlich der Arbeıter Sınn un Ergebnis seıner Arbeiıt Statutendebatte, verbunden mıt einer kurzen TOSTAaMMA-
sehe; dann werde auch ZUuU  — Hıinnahme VO  —; Preiserhö- tischen Erklärung; das eigentliche Programm wurde erst

hungen un Opfern für das Vaterland bereıt seın. 1mM zweıten eıl beschlossen, als die Delegıierten auch die
Gewerkschaftsspitze 11C  _ wählten. Vıele Beobachter reg1-Glemp beklagte, In der innenpolıtischen Auseıimanderset-

ZUNS Polens erkläre sıch ede Seıte für unschuldıg un strıerten damals iıne „überschäumende Diskussionswut“
verweılse auf die Schuld un: die Sünden der anderen. Auf un ine oft ermüdende Weıtschweıifigkeit; manches T1IN-
die Argumentatıon VO  $ Regjierung un DParte1 anspielend die Beratungen der Polnischen Vereinigten Ar-
meınte C na  —$ rauche nNnUu  —_ fernzusehen oder Radıo beıterpartel 1mM Sommer, als die lang entbehrte Genugtu-
hören, 99 sıch davon überzeugen, Ww1e tugendhaft Uung, alles Kritische aussprechen können, weıt stärker
un heılıg die ine Seıte die Ungerechtigkeıt und den WAar als das Bestreben, 1n zügıger Diskussion Lösungs-
Übermut der anderen tadelt“. uch die „Solidarıtät”, „dıe möglıchkeiten für die wirtschafrtliche Krise erarbeiten.
nıcht vollen Zugang den gleichen Medıien hat”, wurde Immerhın gelang e$s den Delegıerten, Eınıgung über dıe
VO Prıimas ma{ßsvoll kritisiert: S1e spezılalısıere sıch ‚auf künftige Struktur ihrer Gewerkschaft erzjelen: Neben
Karıkaturen und manchmal auf beleidigende Worte“ oder einem Präsidium sollte 6S fortan iıne Landeskommission
greıite AaUus eınem Instinkt der Selbstverteidigung heraus geben, zentrale un regıonale Zuständigkeiten VOCI-

„auf Miıttel zurück, die als außerste Miıttel bezeichnet knüpfen. ach dem langwıerıgen Streıit das Inftorma-
werden“ tiıonsmonopol der Parteı 1e1 die Gewerkschaftsführung
Glemps Appell wurde damals VO der gemischten Staat- Polens Fernsehen un Radio überhaupt nıcht Z stiefß miıt
Kırche-Kommuission unterstützt. Das aus Vertretern der diesem eiıgenen Zensuranspruch allerdings auch 1mM We-
Regierung un: des Epıskopats zZusammeNgESETZLE Gre- sten auf Mi®ßfallen Aufsehen erregte ıne In Danzıg VeEeTI-

abschiedete Botschaft dıe Arbeiter OUOsteuropas; bereıtsmıum gyab selnerselts verstehen, sozıaler Frieden, -
dentliche Wırtschaftsführung un: redliche Arbeıt Oonn- iıne Verlautbarung der „Solıdarıtät”, auch für 1Im Ausland
ten die Krise überwinden. tätıge Polen sprechen, hatte In Moskau un st-Berlın

beunruhigt. Versuche eıiner größeren Zahl VO  e} Delegıer-
ten die Walesas Organıisationskonzept mıiıt einem Stim-

Die Kırche, Solidarnose un dıe menverhältnis VO 600 300 unterstützten), ıIn den
Sowjets Statuten auf einen Zusatz, der das Bekenntnis ZUrTr tühren-

den Rolle der Kommunistischen Parte1ı ausdrücklich test-
Der Landesdelegiertenkongreß der unabhängigen Gewerk- hıelt, verzichten, Eerst durch einen dramatischen
schaft Dr  „Solıdarno.  SC der In Wel Teılen VO bıs ZU Appell Walesas abgebogen worden.

September und VO 26 September bıs ZU kto- In der ZUuU Abschluß des ersten Kongreßiteils verabschie-
ber In Danzıg Gdansk) WAar sehr katholisch geprägt deten programmaktiıschen Erklärung wurde dıe Schaffung

VO einem kırchlich bestimmten Kongreß ann INa  — 1N- „menschenwürdiger Verhältnisse ın einem politisch un
des nıcht sprechen. Die rund 900 gewählten Vertreter der wirtschafrtlich SsSOUuveräanen Polen  “ verlangt, un: War auf
Arbeiter Lagtien einem sılbernen Kreuz und n dem Wege „demokratischer und rechtsstaatlicher Selbst-
dem polnıschen Adler un SanscCch Ende neben der Na- verwaltung”. ıne solchermaßen „sıch selbst verwaltende
tiıonalhymne das patriotische Kırchenlied „Gott schütze Gesellschaft”, das Konzept der „Solidarıtät“, mUsse
Polen  “ Der Prıimas selbst hielt ıhnen iın der Kathedrale mMI1t Hılfe der ın jeder Weıse begünstigenden Bauern
Olıwa einen tejerlichen Eröffnungsgottesdienst. Er erın- die Versorgungsfrage lösen, auf den Prinzıpien der Selbst-

jedoch gerade dort seinen Appell einem „Mo- verwaltung der Arbeitnehmer gründend die Wırtschaftt -
nat des Friedens, der Arbeıit und der Ruhe“ un mahnte formieren, die Partei-„Nomenklatura” beseıtigen, Schul-
die Arbeıter, 1ın ihren Diskussionen über den Weg aus der un: Kulturleben NECU ordnen, polıtische Häftlınge

freilassen, die Massenmedien öffentlich kontrollieren unKrise das Wohl des Vaterlandes, das auch Opfer ordere,
nıcht VErgeSSCN. schliefßlich „freıe Wahlen“ ZUuU SeJm un den kommu-
Glemp, dem Walesa tür seıne Vermittlungsbemühungen, nalen Vertretungen durchführen.
aber auch für seıne grundsätzlıche Sympathıe gegenüber ach Bekanntwerden dieser Forderungen WAar iıne deutli-
der Gewerkschaft dankte, 1e wen1g spater iıne dem Sal che Verschärfung ıIn den Kommentaren aMs$ der
nıcht wıdersprechende Zurückhaltung deutlich werden: spüren. Miıt der Moskauer roh- un Protestnote VO

In eiınem Interview miıt dem arıser „Figaro” erläuterte U September, welche der polnıschen Führung vorwarf,
September, Kırche un: „Solidarıtät” verstünden nıchts „hemmungslose”“ ampagnen des AntısowJe-

sıch, die Kıiırche wolle nıemandes Instrument se1n, ohl t1SmMus unternehmen un damıt „1IN dırektem Wiıder-
aber wolle s$1e der „Solidarıtät” helfen, WEeNn dies nötıg spruch den Bündnisverpflichtungen“ stehen, CI-

un: angebracht sel. „Die katholische Kırche ın Polen”, reichten dıese Reaktionen einen vorläufigen Höhepunkt.
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Wıe den SowjJets War (und weıterhin 1St) un wel- auch den Branchengewerkschaften (den Nachfolge-
che weıt über Polen hinausreichenden Getahren die Span- Einriıchtungen der „alten” Gewerkschaft). Sehr viel näher
NUuNsSCH 1n sıch bargen, wurde Jahresende sıchtbar, als stand die Kirche aber ohne Zweıtel der „Solıdarıtät”, der
General eon Dubicki — ZWAar selıt Sommer 981 als die Polnische Bischofskonterenz 16 September DC-
Emigrant 1m VWesten, bıs dahın aber noch in Warschau als rade nach der Veröffentlichung der Enzyklıka „Laborem

exercens“ apst Johannes Pauls I8 empfahl, die WorteBerater Jaruzelskıs 1m Verteidigungsministerium tätıg
1Im „Spiegel” (28 12 81) die Interessenlage der SowjJets dieses Schreibens auf Polen anzuwenden, 1m ENSCICH
auffächerte. SeIlit dem Frühherbst 1980, iıne Einschät- Sınne aber „keine Polıitik machen“ Glemp selnerseılts
ZUNg, habe I1a  > das „Schreckgespenst” einer SowjJet-Inva- erneuerte September unmıiıttelbar VOT Begiınn des
S10n benutzt, gleichsam, als „Schutzschild die We1- zweıten Teıls des Gewerkschaftskongresses seınen Auf-
terentwicklung der ‚Solıdarıität‘, ngst schüren“ ruf Mädßsigung, Dıalog un: Vernunft un fügte hinzu:
Gleichzeitig sel damıt begonnen worden, konkretere „Unser Land braucht jeden Preıs Frieden, Liebe un
Pläne über den Eıinsatz VO sowjetischen un polnıschen Opfterbereitschaft, aber ohne Blutvergießen ” auf den
Truppen auszuarbeiten. 397  1€ Hauptrolle beIl der Abrech- Straßen Warschaus se1 Blut VErgOSSCH worden.

habe nach diesen Plänen autNunNng miıt der ‚Solıdarıtät Diese arnung DOTr gewalttätigen Auseinandersetzungen,
Dubick:ı dıe polnısche Armee spielen sollen. Das, W as ım die auch der apst anknüpfte, hatten wenıge Tage UVO

Dezember 1981 passıerte, sel der ENSCICH militärischen auch Intellektuelle dıe Bevölkerung gerichtet.
Führung in Warschau bereıts 1mM Februar ekannt SCWC-
SC  3 Er Dubickı, habe führende „Soliıdarnos6e”-Vertreter Vor dem Hiıntergrund dieser 1mM Kern VO Sympathıe SC-

Mahnungen, aber auch überschattet VO nıcht
immer wıeder VOT den S1€e bedrohenden Getahren WAar-

NeEe  $ gesucht, aber diese hätten „das NZ Problem baga- nachlassender sowJetischer Polemik (deren verstecktes
Ziel ohl auch ın einer systematischen Steigerung dertellisiıert“. Vom Maı bıs ZzU August 981 hätten die SO-

wJets die miliıtärischen Grundlagen eınes Planes geprüft, Desorganısatıon bestand) un kontrontiert mıt eiıner Art
Doppelstrategıe der politischen Führung ın Warschauder als ine Möglıichkeit debattiert wurde, nämlıch, sıch die teıls dıe Moskauer Vorwürte dıe „Soliıdarıtät”für den Fall einer kriegerischen Auseinandersetzung iın aufgriff, teils mıt deren gemäßıigten Krätten weıter ver-

Europa ıne Optıon schatten. Dıies sel, versicherte Du- handelte (wohl nicht, ohne dabei auf Tendenzen der ınne-bıckı, überhaupt der Schlüssel für dıe folgenden Ereıig- ren Spaltung der tatsächlich wenıg homogenen Gewerk-nısse SCWESCNH, denn während der Manöver sel ıne rage schaft spekulieren), begann 26 September wWwIe-unbeantwortet geblieben: „dıe milıtärısch-politisch-ge- derum 1ın Danzıg der Zzwelıte un entscheidende eıl dersellschaftliche Sıcherung des Korridors, der die SowjJet- „Solidarnost“-Landesdelegiertenkonterenz. Am Tag —unıon mıt einer eventuellen Front verbindet”. „Die Ord-
NUunNns in diesem Korridor“, Dubickı, se1 „MIt den Ma{ßS- VOT hatte der Sem ohne Gegenstimme das (Jesetz über diıe

Ausweıtung der Arbeiterselbstverwaltung beschlossen. Esnahmen des 13 Dezember wıeder hergestellt worden“
Vor diesem Hıntergrund sel die Sache mıt der „Solıda- WAar eın Kompromiß, aber eıner, der in weıten Teılen den

Wünschen der „Solıdarıtät” entgegenkam; lediglich 1nrıtät“ eın „drittrangıges Problem“ strategısch wichtigen Betrieben sollten die Betriebsdirek-
VO Staat beruten werden, aber nıcht den

Wıllen der Betriebsräte. Dıie Berufung durch die Regıe-Erste Warnungen Vor Blutvergießen runs sollte also die Ausnahme, dıe Wahl durch die Arbe1-
erräte dıe Regel werden.In der offiziellen Diskussion Usteuropas wurde 1m Früh-

herbst freilich anders argumentiert. In der DDR mangelte General Jaruzelskı, damals NUTr Regierungschef un: Ver-
nıcht offiziellen Empftehlungen, wenıger debat- teidigungsminıster, hatte die Sıtzung des Parlaments

tieren un streiken, dafür mehr arbeıten, KRat- einıgen prinzıpiellen Bemerkungen benutzt: „Unser olk
schläge übrıgens, die ın der DDR VO großen Teılen der kann, WEeEenNnn will, alles bewältigen”, un jeder, der nıcht
Bevölkerung durchaus geteılt wurden un auch be] Chriu- den Soz1Jalısmus sel, könne „MIt uns NEUC Formen
sten auf Resonanz stießen. eıner konstruktiven Zusammenarbeıt anstreben“ Parteı
Miıt einem 20 September in allen Kırchen verlesenen un Regierung könne INan nıcht vorwerfen, „dafß S1e
Hırtenbrief sytellte sıch die Polnische Bischofskonferenz Mangel Mäßıigung, Zurückhaltung un m Wıllen
hinter das Verlangen nach freiem Zugang aller Gesell- aufwiesen“ Zugleich klagte Jaruzelskı, jedes Programm
schaftsgruppen den Massenmedıien; die geforderte der Staatsmacht, fast ede Inıtıatıve un Ma{ißnahme wür-
Freiheit schließe eine weıtgehende Kontrolle nıcht AauUs, den VO gewıssen Kräften „unfreundlıich, wıderwillig, VO

doch müßten Rechte un: Grenzen solcher Kontrollor- vornhereın mıt einem ‚Neın‘ ZUr Kenntnıiıs genommen ”
SaNe gesetzlıch festgelegt se1in.
Primas Glemp, der WL Septembér ıIn Gnesen und
24 September In Warschau tejerlich inthronisiert wurde, Verächärfung in Danzıiıg
begann in dieser Zeıt, das Konzept einer Nationalen Front

entwıckeln, die treılich ELWAaS anderes als rühere Gre- Die Zzweıte Phase des Delegiertenkongresses, der ur-
sprünglıch 1Ur bıs ZUuU Oktober dauern sollte, ann Je-mıen gleichen Namens seın sollte. Er sucht€ das Gespräch
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doch bis zu Oktober verlängert wurde, begann mıt e1l- eın Driıttel der Mitglieder der Landeskommissıion hınter
ner Zustimmung ZzUuU Sejm-Kompromiß, dies aber erst sıch. Sıcher rechnen konnte auch nach dem Gewerk-
nach hartem Drängen Walesas; immer wieder gab In Je- schaftskongrefs noch miıt der Kırche, SOWEeIt CS die Ö1-
NE  — Tagen herbe Kritik nıcht NUT Führungsstil des Vor- cherung des natıonalen un sozıalen Friedens INg. Der
sıtzenden und „Personenkult“ Walesa, sondern Oktober War insgesamt noch eın Monat der Gespräche,
auch Woalesas Verständigungskurs un den die Linıe der behutsamen un der deutlicheren Sıgnale der Verstän-
Walesas NC  e tormulierenden katholisch-intellektuel- dıgung, aber auch des neuerlichen Wechsels der Parte1-
len Beratern. spıtze un eıner Reihe regionaler, oft unkoordinierter Ar-
Gerade dieser zweıte Kongreßteıl WAar VO  z starken Gegen- beitsniederlegungen. In den Westen gereıiste „Solıdar-

nos6”-Vertreter konterten damals Vorwürte SChHh dersatzen epragt. Das „Komitee für gesellschaftliche Selbstver-
teidigung“ 1m Streikjahr 976 gegründet, gyab ın VO „Solıdarno$s6” verursachten Streiks mıt der Schät-
Danzıg seıne Auflösung bekannt, weıl dıese Aufgaben ZUNS, durch Streiktage habe 981 ın Polen wenıger
fortan die „Solidarıtät” wahrnehmen könne. Bestehen Produktionsaustall gegeben als durch Ersatzteilmangel.
hingegen blieb die stark nationalıstische „Konföderation Dıiıe Ablösung Stanıslar Kanıtas un die Wahl Jaruzelskıs
unabhängıges Polen“ JaceR Kuron un dam Mich- 1U auch ZUuU Parteichef 19 Oktober wurde indessen
nıiR, in KOR-Zeıten eher radıkalen Reformplänen ZUBCE- weıthın als noch „letztes Aufgebot” interpretiert, inner-
nelgt, erwıesen sıch aut dem Kongrefßs jedoch keineswegs halb der bestehenden Strukturen eiınmal eınen Weg aus

als Scharfmacher, sondern erinnerten die Delegierten der Krıse suchen. Prımas Glemp, der sıch VO bıs
die realen Möglıchkeıiten. Während KOÖO  : aber praktisch ZzUu 21 Oktober In Kom aufgehalten hatte nachdem DPo-
eıl der Gewerkschaft geworden WAar (was Ja auch als Be- ens Außenmuinıister Czyrek 13 Oktober VO apst
gründung diente, Nnu auf dıe eıgene Organısatıon Ver- empfangen worden WAar un dabeı Jaruzelskıs Konzept e1-
zıchten), hatte die KPN begonnen, VO  — außen Einflu(ß auf 11C5S Dreıiergiptels erläutert hatte), begab sıch gleich nach
die „Solıdarıtät” nehmen un: dabei nıcht 1Ur vereın- seiner Rückkehr nach Warschau einem Gespräch mıt
zelte Unterstützung gefunden. Jaruzelskı. Um die „ständıg anwachsenden Schwierigkeıi-
Der Zzweıte eıl des Gewerkschaftskongresses markierte ten überwinden“, verlautbarten beıide anschließend,
zudem (so schwer e ISt, solche Entwicklungen auf den se1l Ee$s unerläßlich, „eıne breıte Plattform nationaler Zusam-
Tag n  u einzugrenzen) 1ne weıtere Wende 1n der kur- menarbeit“ bılden, die alle Kräfte des Landes vereıne.
zen Geschichte der aAR,  „Solidarno.  SC Aus der iın vielem noch Glemp, der arüber Oktober auch mı1t Walesa
unbestimmten Streikbewegung WAar ıne Gewerkschaft ıIn konferierte, hatte ın Rom erklärt, blicke „MIt vorsichti-
mehr oder mınder klassıschem Sınne geworden, die U SC Optimismus” auf die weıtere Entwicklung der Kır-
aber begann, wıeder eıner ewegung polıtıscher DPrä- che-Staat-Beziehungen: Wenn auch nıcht ede Sıtzung
Sung werden. Der Übergang VO  _ der „reformistischen“ der gemischten Kommıissıon greifbare Ergebnisse zeıge,
Kooperatıon Z offenen, den Sturz der Machthaber als „S5So macht INa  —_ ennoch Fortschritte“
Ziel sehenden Wıderstand wurde fließend. Walesa suchte Das allgemeine Klima War schlecht noch nıcht, als
durch diese Entwicklungen hindurch Kontinulntät und Eı- November Jaruzelskı Glemp un Walesa einem
nıgkeıt wahren, mufßte aber ıne tortschreitende Spitzengespräch einlud Weıihbischof Bronislaw Dabrowskı,
Schwächung seiner Posıtion erleben. der Sekretär der Polnischen Bischofskonferenz, gab eıne
Der ARD-Korrespondent, Ludwig Zımmerer, SC allgemeıne Ansıcht wieder, als VO einem „epochalen
brauchte damals das Bıld Wenn der rechte Flügel der Ereignis” sprach. Während der knapp zweıeinhalbstündi-
CSU mıiı1ıt lınken Sozialdemokraten zusammenarbeıten SCH Besprechung 1mM Gästehaus der Regierung prüften die
mUÜSsSe, dürfe keıine einheıtliıche Polıitik erwartet werden. dreı Repräsentanten VO Staat, Kirche un: Gewerkschaft
Die Kritik vieler Arbeitervertreter der für S$1e großen laut Kommun1que die Möglichkeiten, eıne „Front der
Kompromißbereitschaft Walesas kam aber nıcht alleın 4US tiıonalen Verständigung” schaffen. 1ıne solche Natıo-
der Rıchtung der KPN dıe steigenden Zulauf reg1- nale Front könne ständıge Grundlage des Gesprächs und
strierte), sondern auch VO  — Gruppijerungen mıt anarcho- der Beratung miıt allen politıschen un soz1ıalen Kräften
syndıkalıstischen Zügen Angesıichts der stärker WeTr- se1n, un ar auf der Grundlage der Prinzıpien der Ver-
denden Gegensätze, die auch durchzogen VO fassung Polens Dıie Unterredung habe den Weg ftür we1l-
Auseinandersetzungen zwıschen regıionaler Autonomıie teTre Konsultationen dieser Art vorbereiıtet.
und zentraler Macht bedurfte Woalesas katholisch-zentri-
stisches Konzept ständıger Rechtfertigung un VOT allem
mehrheitlicher Absıcherung. Dıie Wahlen ZUuUr 69köpfigen Letzte, vergebliche
Landeskommission brachten eınen Sıeg radıkaler Kandı- Vermittlungsbemühungen
daten. Gerade ZUuU Wınter hın schien Walesa ıIn den Au-

Was dann aber zwıschen dem November un demSCH vieler Beobachter ımmer häufiger die Taktık VeI-

folgen, sıch beı allzu heftigem Wiıderstand die Spıtze 13 Dezember geschah, lıegt weıtgehend 1M Dunkeln.
der Gegenbewegung SeELZEN, dıe Organısatıon In Pessimistische Spekulationen gehen dahın, die Politik des
den Griff bekommen, dann aber wıeder den Kurs Dreiergipfels habe 1U  —_- Zeıtgewinn erzielen wollen, der
mäßigen. Im Dezember hatte Woalesa angeblich NUur noch DDR-Staatssıcherheitsdienst habe be1 der Vorbereıitung
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der Internierungen mıt Personal,;, Stacheldraht, Polize1i- Ausnahmegesetze verabschieden. Dıe Radomer Beschlüsse,
hunden un Waftten geholfen (so nach einem Bericht die Zuerst durch ausZugSWelSe, Zzu eıl Aaus$s dem Zusam-
der Neuen Zürcher Zeıtung VO 31 I2 81) In die gle1- menhang gerissene un dadurch einen esonders radıka-

len Eindruck vermittelnde Tonbandautnahmen 1m War-che Richtung gingen westliche Einschätzungen, ın Jjenen
Tagen sel der Druck der SowJets auf Jaruzelskı ımmer la- schauer Rundfunk ekannt wurden, zeıgten aufs NECUEC

stender geworden. Dazu Passcnh Vermutungen, 1m Rah- Walesas schwierige Taktık, 1m Falle VO Kritik seıner
IMNE  —_ einer nıcht völlıg abwegıgen Strategle, iınnerpolnı- Linıe dıe Eiınwände der pponenten aufzunehmen, sıch

selbst 1m Sınne der pponenten profilieren, dıesche Tendenzen der Desıintregation ımmer möglıch
tördern, habe die Ersatzteıil- und Rohstoffliete- Kontrolle über die ZESAMLE ewegung zurückzugewiın-
rungsecn nach Polen gezielt zurückgehalten. Als otftfensicht- NCNMN, dann aber wıeder sehr ma{(ßvoll aglıeren. In der SC-
ıch zutreffend stellt sıch 1m Rückblick heraus, daß die Atmosphäre Jjener Tage WAar das eın riıskantes
26 Oktober 1n dıe Provınz ZUur Aufdeckung VO Mifstän- Unternehmen. ach bisher vorlıegenden Berichten wurde
den entsandten milıtärischen Operationsgruppen auch In Radom noch In Frageform, be1 einıgen Gewerkschaf-
den Auftrag hatten, sıch tür den Ernsttfall mıt den Ortlich- tern aAber bereits in sehr konkretem Sınne darüber SCSPTrO-
keiten machen. Als Partei-Organe sıch über chen, ıne Art Arbeıtermiliz bılden, die Regierung ın
die Arbeiıt der Miılıtärtrupps beschwerten, wurden in e1- Warschau abzulösen un eine Art Übergangsregierung

bilden. Diese schwer kontrollierbaren Gerüchte11C zweıten Durchgang die Beschwerdeführer 1ın der
Parteı kontrolliert. Manchen Beobachtern schien c als späater für die Miılıtärregierung Anlafß der Behauptung,

be] „Solıdarıtät” habe CS Pläne der Selbstbewaffnung mEwürden Walesa un seıne Anhänger ın der „Solidarıtät“
eın „mildes” Miılıtärregime tolerieren. geben. Bevor am I Dezember 1ın Danzıg die Landes-
ıne außerlich erkennbare Dramatık WAar jedoch ersti An- kommission der „Solidarıtät” zusammentfirat (wo s$1e
fang Dezember spüren. ach dem Dreıiergiptel flog dann Z7We!l Tage später verhaftet wurde), schwächte Wa-
Glemp eiınem zweıten, bereıts 1m Oktober vereinbarten esa Drohungen A4aUS seinem ager ab Er habe dıe Gesprä-
Besuch nach Rom un überbrachte dem apst dıe törmlıi- che mıt der Regierung Sar nıcht als sinnlos bezeichnet,
che Eınladung, 1im August 987 anläßlıich der 600-Jahr- sondern 9808  — gemeınt, S$1Ee se]en bısher fruchtlos SECWECSECN.
Feıern ıIn Tschenstochau eEerneEeut die Heımat besuchen. Eın Generalstreik sel unklug, un INan se1l nach WI1€E VOT

Johannes Paul II. November Bald be- einer Übereinkunft mıt der Regijerung Interessiert,
srüßte auch die Staats-Kiırche-Kommission diesen Plan gelte, das Konzept der natıonalen. Verständigung fortzu-
und begann og mıt den erstien Vorbereıtungen. Gewiß seizen Offenkundig das direkte Auswirkungen der
hätte eın solcher Besuch un schon seıne Vorbereıtung Gespräche mıt Glemp.
die Einheıt der Polen ın nıcht unterschätzender Weıse Der Prımas selbst suchte nochmals mıt allen Kräften nach

etzten Möglichkeiten des Ausgleichs. In eıner beispiellosenstärken un dem apst direkte Formen der Mäßıigung CI-

möglıchen können, aber bıs ZU geplanten Reisetermin orm wandte sıch Dezember die Abgeordne-
noch lange Monate. Erzbischot Glemp, der sıch ten des Sejm direkt hatte dıe Kırche bısher nıcht in

bıs 14. November ın Italıen und Frankreich aufhielt, die Polıitik eingegriffen. Glemp zählte mehrere Gründe
tührte ıIn der etzten Novemberwoche neuerliche SC- auf, die dafür sprächen, das (Gesetz über Ausnahmevoll-
rennte Gespräche mıt Jaruzelskı un Walesa. Hınter- machten für die Regierung abzulehnen. In einem Mo-
grund die offenkundıg 1Ns Stocken geratenen Ver- MENT, In dem die Gewerkschaft selbst „wilde
handlungen die Einzelheiten der konzıpierten „Front Streiks“ ankämpfe, würde eın solches Gesetzesvorhaben
der natıonalen Verständigung”: „Solıdarıtät” wollte nıcht das Rısıko eıner „sozlalen Explosion” ın sıch bergen un
iıne mehreren Organısationen se1n, sondern ıhrer den Streik gleichsam unvermeıdlich machen. Darauthin
Miıtgliederzahl entsprechend seın un: darüber wurde die Abstimmung 1mM Se]m auf eınen unbekannten
hinaus eın Vetorecht erhalten. Dıi1e Polnische Bischofs- Termin verschoben. Im gleichen Sınne schrieb der Prımas
konterenz präzısıerte Dl November, der Priımas se1 Walesa un: Jaruzelskı. Glemps letzte Vermittlungs-
jedem weıteren Dienst für das Wohl des Vaterlandes be- un Mäfßßigungsbemühungen ogCcCnh sıch bıs dem Wo-
relt, doch verstünden sıch die Bischöfe nıcht als polıtische chenende hın, dem dıe „Solıdarıtät”-Landeskommision
Kraft, sondern als moralısche Autorität. Der Dreiergiptel zusammentrat
aber sSe1 eın posıtıver Schritt In die richtige Rıchtung. „Miıt bewunderungswürdiger Energie”, urteılte Peter
Glemps Versuche, die iıhm vermutlıch doch In aller Bender ın der c  „Zeıt VO 11 Dezember, versuche die Kır-
Schärfe VOT ugen stehende Konfrontation abzuwenden, che, immer noch die „Front der natıonalen Verständıi-
ührten 1n der zweıten Dezemberwoche mannigfachen gung“ zustande bringen. In seiınem mıt „Die Armee als

letzte Chance?“ überschriebenen Artıkel mal Bender denKontakten und Appellen. Am Vorabend des zweıten Ad-
VCHISSOIII'IT.QgS empfing der Prımas gleich zweımal den (56= Versuchen Glemps noch geringfügige Erfolgsaussichten
werkschaftsführer, dessen Spielraum durch die UVO In Z dıe zwelıte Möglıichkeıit sel der Bürgerkrieg, dıe dritte
Radom VO dem diıe Regionalvorsitzenden erweıter- iıne Miılıitärdiktatur. Neben gebremster Sympathie für
ten Präsıdium gefalßten Beschlüsse erheblich einge- diesen Weg hatte Bender selbst eınen „Berg VO WEe1-
schränkt WaAr In Radom hatte die „Solidarıtät” mıt einem feln“ „Bringt eın Milıtärputsch nıcht, W as verhindern
24stündıgen Generalstreık gedroht, sollte der Sem dıe soll die Konfrontation
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A Entwicklungen
Der „kKriegerische Zustand“ nenpolıtischen Bedingungen keine schnellen Ertfolge brin-

SCHh können. Im Westen g1bt 6S schon Stimmen, die alle
Was Jaruzelskı dann orgen des drıtten Advents- Hoffnung auf eınen „polnıschen Sonderweg” des SOoz1a-

verkündete, War nach den Bestimmungen VO lısmus aufgegeben haben und in der vollständiıgen Unter-
Art 43 Abs der Verfassung der Volksrepublıik Polen ın werfung das klar vorgezeichnete Ziel Moskaus sahen. An-
wörtlicher Übersetzung der „Rriegerische Zustand“ also dere Warnen auch nıcht unbegründet VOT harten Re-
nıcht der „Kriegszustand”. Dıie Eınsetzung des Miılıtärra- aktıonen des estens.
tes ZUr natıonalen Errettung, der nach Jaruzelskıs us1- Unumstrıitten sind einstweılen lediglich die bırchlich-hu-
cherung die verfassungsmäßigen UOrgane nıcht ErSELZEC, manıtdren Hilfslieferungen für dıe Bevölkerung Polens,
WAar nıcht verfassungskonform (da nach der Verfassung ohne die der Wınter noch bitterer wäre. Di1e Kırche Ver-
U  n eın Komıiıtee tfür Landesverteidigung vorgesehen ISt); langt Recht kontinuierliche Gesten der Normalısıe-
auch die verfügten un bıs Miıtte Januar 1U  —_ AUSSCSPTrO- rung. ber ınnenpolıtische Beruhigung erreichen,
chen zaghaft gelockerten Grundrechtseinschränkungen mülfsten die Miılıtärs die Massen der Internierten reilas-
entbehrten eıner gesetzlichen Grundlage. ıne auch LU SC  3 Das aber erscheint den miılıtärischen Machthabern
vorläufige Biılanz der selt iıhrer Machtübernahme verstrIi- rıskant, weıl INa  —; dann NECUEC Unruhen befürchtet. SO
chenen Wochen 1St noch nıcht möglıch. durchsichtig Jaruzelskıs 1InweIls WAär, die Miılıtärregie-
est steht, da{fß be] Internierungen, Streik- und Protestnie- rungs habe nıchts dagegen, WEeEeNN westliche Länder OppOSI1-
derschlagungen viel Gewalt, vereıinzelt auch Brutalıtät tiıonelle Emigranten aufnähmen, aus der Sıcht des Miılı-
angewandt wurde (nıcht VO  —; der Armee direkt, sondern tärs 1St 1ıne solche Argumentatıon durchaus plausıbel.
VO  = der Mılız un Sondereinheiten der Staatssıcherheıit,
die aber ohne die regulären Truppen 1m Hıntergrund
kaum MASSIV hätten vorgehen können), da{fß die Überlegungen für dıe Zeıt danach
orgen des 15 Dezember für manche noch plausıbel er-

scheinenden Motiıve Jaruzelskıs iın der Zwischenzeıit Ar In ihren Bekundungen der orge un der Mahnung, In ih-
diskreditiert wurden. TC  —_ Bıtten un 1n ihren Appellen sınd der Prımas un die
ach ottizıellen Angaben aus Warschau unmıttel- Bischöfe zwıschen dem 13 Dezember un dem 10 Januar
bar nach dem 13 Dezember 5906 Menschen interniert eın gyut Stück schärfer geworden. Zu gering die —
worden; bıs ZzU Januar selen 8 3O wıeder auf freien Fuß kennbaren Verbesserungen, schmerzlich immer wıeder
DESELZL worden. Zu gleicher eıt aber mehrten sıch Be- NCUE Bedrückung. Erzbischof Glemp, der ıne Begegnung
richte, nach denen den Freilassungen immer noch NEUE miıt dem Armeegeneral vier Wochen lang dıe Bedin-
Festnahmen gegenüberstehen. Sung geknüpft hatte, auch der Hausarrest gehaltene
Eınen Monat nach Verhängung des „kriegerischen Zu- Gewerkschattsführer Walesa mUüsse dabe] se1n, traf sıch
standes“ sprachen die Miılıtärbehörden VO  —_ Todesop- 9. Januar mMi1t Jaruzelskı. Das amtliche Kommun1iquetern. Wwar gab C VOT Weıihnachten nıcht den (möglicher- verzeichnete jedoch lediglich eiınen „Austausch der Jewel-
welse auch einkalkulierten) großen Flächenbrand der lıgen Standpunkte über die Normalısıerung und dıie SC
Auflehnung das Mılıtärregime, un nach den Feıer- genwärtige Lage 1im Land“.

schienen sıch auch herausragende Protestaktionen In allen Predigten des Prımas seıt dem 13 Dezember sınd
verringern, aber daraus auf wirkliıche Normalısiıerung Überlegungen über die Zeıt nach dem Kriegsrecht erken-
schließen, wäre selbst AUS dem Blickwinkel der Miılıtärs 1CH In seıiner ersten großen Predıigt Abend des drıtten

viel optimiıstısch. Es drangen nıcht unglaubwürdige Be- Advent beklagte Glemp „MIt Schmerzen“ die Rückkehr ZUYT
richte In den Westen, nach denen mancherorts 1n Polen Gewalt un versicherte, dıe Kirche werde bedingungslos
mıiıt einer Moral WI1e€E Zeıten der eutschen Okkupation „das Leben verteidigen“, auch WEeNnNn S$1€e dabei der Feigheit
gearbeitet werde. Es äflst sıch schwer SCNH, ob die Reak- bezichtigt oder beschuldigt werde, „dıe radıkale Stim-
t1on in der Bevölkerung nıcht Sar düster ausgefallen INUuNgs zu verderben“ uch In späateren Homiuilien un Auf-
wäre, hätten viele dıe zehn Tage VOT Weıhnachten nıcht rufen bezeichnete der Prımas als wiıichtigste Aufgabe,als iıne „Stunde der Abrechnung”“ mıi1t Gegnern jeder Art „Leben retiten un ohne Blutvergießen erhalten“
empfunden. Jedenfalls wurde In jenen Tagen vıel histo- Unaufhörlich würden die Vertreter der Kırche dıe
rischer Reputatıon der Armee zerstor! Freilassung der unschuldig Inhaftierten bıtten. Der apst,Eın Neubeginn, auch WEECNN weıt hınter dem gesell- der 13 Dezember seiınen Appell bekräftigt hatte,
schatftliıchen Standard der Jahre 980/81 zurückbleiben dürte eın polnıisches Blut mehr VErIrSOSSCH werden, rief
un sıch eher eınen Bezugspunkt der Gierek-Ara Or1- drei Tage spater ebenfalls dazu auf, den Weg der Erneu-
entlieren sollte, 1St Jetzt erheblich erschwert. Ihr polıtı- CTUNg un des Dıalogs wıieder aufzunehmen (vgl dssches und wirtschaftliches Konzept haben die Miılıtärs Heftt, 60)
erst sehr schwach konturiert. Dıi1e Durchführung VO wWIrt- Während seıner Dezember beendeten Beratungenschaftlıchen Teilreformen, die Abwertung des Zloty, die hatte der Ständıge Kat der Polnischen Bischofskonferenz
Preis-Freigabe tür Industriegüter und die Verkündigung die Verhängung des „kriegerischen Zustands“ als eınen
der Arbeıitspflicht für Männer zwıschen 18 un Jahren „harten Schlag die Erwartungen und Hoffnungen

der Gesellschaft“ kritisiert: „Unser Schmerz 1St CS, da{fß die(alle's ZUuU 1. Januar) hätten selbst günstigeren 1N-
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beobachtende Spaltung der Bevölkerung 1ın Bewacher unNatıon durch die Milıtärgewalt terrorıisiert wird.“ Es gab
später Vermutungen, die Miılıtärs hätten dıe Verbreitung Bewachte immer weıtere Kreıse. Glemp wörtlich: „Viele
dieser lediglich über diplomatische Kanäle 1mM Westen Menschen Iragen sıch, w1e€ kann 65 se1n, da{fß WIr immerzu
bekanntgewordenen Verlautbarung innerhalb Polens Von eıner wachsenden Stabilisierung hören, VO  —_ Ruhe,
unterbinden gesucht un den Primas Wochenende des VO Ende der Streiks. ber trotzdem wurden die Zwänge
vierten Advent einem schwächeren Appell gedrängt. iın der Gesellschatt nıcht abgemildert, sondern verschärtt.
Der Z Dezember ın allen Kırchen verlesene Hırten- Diese Beobachtung macht ungeduldıg. Das 1St verständ-
brief wiederholte aber den Protest dıe Interni:erun- lıch, denn WITr wartiten auf uhe un: Normalısierung. Was
SCH, bekräftigte das Geftühl der Ohnmacht „gegenüber soll mMan aber Cun, WenNnn die Tatsachen nıcht den Erwar-
dem Leıid und dem Übel“ un mahnte wıederum, uhe tLungen entsprechen An
bewahren. Als die Polnische Bischofskonterenz ın der drıtten Januar-
och VOT Weihnachten nahm ın arschau eın auch mI1t woche iıne Zwischenbilanz ZOßB) nNnu  s wenı1ge,
Laıen (Vorsıtz: Protessor Stanıslaw Stomma) besetzter aum die Substanz gehende Miılderungen des Krıiegs-
birchlicher Beraterstab seıne Arbeıt auf, in erster Linıe, rechts verzeichnen. Prominente Katholiken WI1€E „Pen-
den Internierten helten un bei den Behörden Freilas- Club“-Sekretär Wladyslaw Bartoszewskı oder Woalesa-Be-
SUNSCH erwirken. Auf dieses remıum richten sıch Tadeusz Mazowieckı waren weıter ıinterniert. Jaru-
dann auch einıge Hoffnungen. Es 1ST der Kırche mıttler- zelskıs Antwort den apst W ar nach Ansıcht vatıkanı-
weıle möglıch, „fast alle  ba Internierungslager besuchen scher Beobachter SCH des Fehlens substantıeller Gesten
und den Insassen auch Pakete zukommen lassen. In ebenfalls unbefriedigend. Oftenbar hat Johannes Paul I1
Woarschau wurde tür die Angehörıigen VO Internierten daraus dıe Konsequenz SCZOHCN, seıne Polen-Appelle

verschärten. Für kirchliche Beobachter in der Bundesre-eın Bırchliches Informationszentrum eingerichtet. In seıner
Weihnachtsbotschaft außerte Glemp immerhiın noch die publık (deren Kenntnisse auch Bundeskanzler Schmidt
Hoffnung, das NEUEC Jahr mÖöge nach der gegenwärtigen ZUr Bestimmung seıner Polenpolitik benutzte) markierte
Krise eın Jahr des Wiıederautbaus werden. Er WwISSse Glemps Dreikönigs-Predigt iıne ZEWISSE Wende Dıe an
das „Klıma der gesellschaftlichen Zwistigkeiten un der gebeurteilung der Deutschen Bischofskonferenz die Zeıt-
Zerrissenheıit der Natıion”, die Menschen, „denen Un- gleich allerdings die Polen-Frage mıiıt Frankreichs Ep1-
recht geschehen 1St, die ungerechterweıse enttäuscht, SC skopat analysıerte) wurde zunehmend pessimıstischer. In-
demütigt, 1Ns Gefängnis geworten und verleumdet“ WUTr- des bleiben diıe Miılıtärs auf irgendeıne orm VO  —_ Kon-
den, doch alle Opfer un Entbehrungen könne INa  — TAa- takten mıt der Kirche angewlesen. Ausbleibende Sıgnale
SCNH, WENN der sozıale un wiıirtschaftliche Organısmus des Wıllens könnten Ebene un Erwartung solcher
wıeder funktioni:eren beginne. Kontakte jedoch ımmer tieter schieben. Die
Glemps Predigt Dreikönigstag spiegelte diese Ent- Machthaber machten 1m Januar mehr als eiınmal deutlich,
wıicklung wıder. Er brandmarkte die sıch häufenden For- eın Wiederaufleben der „Solıdarıtät” 1n alter Oorm se1l

nıcht mehr denken uch dann (erst recht nach einerderungen Arbeıter, Austritts-Erklärungen 4aUS der „50-
lıdarıtät“ unterschreiben, iıne Kritik, die der apst möglıchen, für Skeptiker vermutlıch 1UTr formalen Authe-

bung des Kriegsrechts) bleibt Polens Kırche für die Mıiılı-10 Januar seinerseıts verschärfte. Der Prımas, der UVOoO

selbst eın Internierungslager esucht hatte un seinen 7u- tars eın Faktor, kräftig SCNUS, heltend un beı Bedarf
hörern VO  —_ den Eindrücken dort berichtete, betonte, die wıeder vermittelnd Kontinuität wahren, aber nıcht
Kırche scheue be1 ihrer vielfältigen Hılfe für die Internier- stark, iıne Rückkehr ZUr alten Politik der Verständigung

erzwıngen. Martın Höllenten keine Mühe Allerdings ergreıife ıne ın den Lage_rn

Interview

Sıind Wır ausländerftfein  iıch
Eın Gespräch mıiıt dem Ausländerbeauftragten des eutschen
Caritasverbandes, Konrad OIZ
Die schlechte Beschäftigungslage, die Bıldung D“O  S Ausländer- dıe rage akut zyerden lassen, ob latent morhandene Vorur-
ZeLLOS oder gettoähnlicher soz1aler Milieus ın merschiedenen teıle Ausländer sıch gegenwärt1g offener Ausländer-
deutschen Großstädten, dıe Auseinandersetzung die ASsy- feindlichkeit entwickeln. Wır sprachen darüber mi1ıt dem Ayus-
lantenpolitik UNi merschiedene Bemühungen, DOTr allem dıe länderbeauftragten des Deutschen Carıtasverbandes, K0nfadFamilienzusammenführung regtri/etiv handhaben, haben Pölzl. Die Fragen stellte Cordelia Rambacher.


